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Einleitung
Dıie vorlıiegende Botschaft richten WIT JTage der Menschwerdung 1N1SC-

1CS Herrn S Dezember) uch alle, Schwestern und Brüder, uch In
Eurem en ermutigen, mıt uch anläßlıch des Fünfhundertjahr-
gedenkens der Evangelısıerung Amerıkas ank (und (JewIlssens-
erIOorscCchung halten

Wır sSınd unls dessen bewußt, daß das NnTe Ere1gn1s innerhalb der Kır-
che WIEe auch innerhalb uUNscTCEr franzıskanıschen Famlılıe unterschıe  1C g _
deutet und Von unterschiedlichen Standpunkten betrachtet WITrd. Deutungen
und Standpunkte hängen abh VO  S den unterschiedlichen gesellschaftlıchen
(OOrten ebenso WIE VO  — den ebenfalls unterschiedlichen Ansıchten, dıie WIT In
Sachen Geschichte, Sozi0logıe oder eologıe vertreten

Wir spuüren, daß WIT uns nıcht In Schweıgen hüllen können, während dıe
Kırche mıt dem „Herrn Papst“” ach Santo Domingo untier-

WCBS Ist. uch als ntwort auf viele nfragen, dıe zahlreiche Brüder und
Schwestern unNns herangetragen aben, möchten WIT uUuNscIeCN Beıtrag VCI-

standen WISsSen.
Wır riıchten also UuNseTE Botschaft Euch alle WIEe Jjeden einzelnen ZW.
jede einzelne VO  ! Euch, damıt Ihr sowohl einzeln als auch als Gruppe,

ihr uch auch eiinde und Ihr des Ere1gnisses auch edenkt, dıe Zeichen
der VETSANSCHNCNH WIEe auch der gegenwärtigen Zeıten mıt reinem Herzen und
mıt klarem 1C deuten vermöÖgt, den Herrn obt für dıe Gegenwart SeINES
Geilstes In Welt und Geschichte und iıhn 1mM (GeIlst fortwährender Umkehr bıt-
tet Ta und.Erleuchtun für den Weg der Neuevangelısıerung 1mM IC
auf das Jahr 2000, wobel dıe Evangelisierung, W1Ee der aps Ssagl, „Neu  o se1ın
hat „1In iıhrem ıfer, ın ıhren etihoden und In iıhrer Ausdrucksform“ in
Port-au=-Prince, Haıti,

Kontemplation des (rJottes der Geschichte

In Armult

Vor em wollen WIT dem Herrn ank9 der se1ın Werk Ja STETS mıt
schwacher Werkzeuge tut Wır danken ıhm für die große ahl Brü-

ern und Schwestern, dıe echte Evangelısatoren Amerıkas< W1IEe auch
für dıe Länder, dUus denen S1e kamen und AaUSs denen S1e auch heute och kom:-
INCN
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Heute mehr enn IS möchten WIT, daß dıe Armen en Zeıten und Breıten
ihre Geschichte selber In dıe and nehmen und selbst JTräger iıhrer vangeli-
sıerung und Befreiung werden. In den Verarmten VO  — heute möchten WIT das
Antlıtz UNSeTCS und gekreuzigten Herrn Jesus Chrıstus erkennen, WIEe

Vater und Bruder Franz VO  5 Assısı ıIn seıner Zeıt hat Heute W1e
en Zeıten sSınd S1e das „Sakrament“” der Gegenwart des gekreuzigten und

auferstandenen Herrn In se1iner Geschichte. In der lat SInd S1e oft dıe
wahren Propheten des kommenden Reiches SCWECSCHH.

Präsent In der Geschichte UNSerer Völker

In dıiıesem Prozel3 der Veränderung ist uUuNnseI«c Aufgabe und wırd UNsSCIC

Aufgabe se1nN, In der Geschichte UNsSCICI Völker prasent und als Mındere Brü-
der und Schwestern inkarnıert seIn. In dynamıscher Ireue ZU Auftrag der
Kırche und 7U Geilst des Bruders Franz wollen WIT den Weg mıt uUuNscICIl Völ-
ern gehen unehmen werden WIT uns bewußt, daß der Friıede dıie Frucht
der Gerechtigkeıt se1ın muß Deshalb wollen WIT VOT em beıtragen ZU Auf-
bau einer gerechteren, freleren und geschwisterlichen Welt el setizen WIT
unNns aliur e1In, daß WIT dieses 1el mıt frıiedlichen und Miıtteln SOWIE mıt
einem möglıchst reinen und versöhnten Herzen erreichen.

Der eılıgen chrıft zufolge ist der ensch ach dem Bıld des ottes des
Lebens geschaffen. Insbesondere heute., In einer VO  — Konfliıkten strotzenden
Welt, ann INa sıch unmöglıch eınen (GJott vorstellen. der nıcht das en
hebte, das er einen gedemütigten, ausgebeuteten und lenden
Gott Aus dıiıesem TUN! und unerufung auf uUunNnseTrCN CGlauben können WIT
nıemals akzeptieren, daß dıe große enrhel der Menschen, dıe Ja ach dem
Plan (Gjottes als freiıe Menschen geschaffen sınd, in Armut gestoßen und g -
demütigt wIrd. Wır, dıe WIT PCI definıtionem „Mındere“” sınd und uns Ja auch

NCNNCH, en keınen anderen soz1lalen und esialen Ort, VO  — dem AaUuUs

WIT den in se1ıner Welt menschgewordenen Gjott betrachten und dem WIT
uUunNnseTICN Dıenst tun könnten, als den Ort der „Minderen“, Kleinen und
Armen. In diesem Sınn MUSsSen WIT ın der lat versuchen, dıe Geschichte
nehmend mıt den ugen der „Minderen“ verstehen und interpretieren,
mıt einer großen Sensı1bilıtät für die pfer und dıe Verarmten er Zeıten.

Der ott des Lebens als Grund einer
Geschichte Un einer Welt

Das spezifisch Franziskanische UNSerer Verantwortung
Unsere franziskanisch-kontemplatıve Einstellung ZUT Geschichte 1im allge-

meınen und ZUT franzıskanıschen Präsenz in Amerıka 1mM besonderen ädt uns

einer krıtischen Revısıon jeder ase UuNsSseTeEeT Vergangenheıt e1n, damıt WIT
ZUT ursprünglichen Utopie des Franzıskanısmus zurückfinden können.
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ank des Charısmas VON Wohlwollen, Zärtlıchkeit und Geschwisterlich-
keıt, der Optıon für dıe Armen und der Eınfac.  eıt, des Verzıichts auft jede
Oorm VOoO aCcC und dank der „MI1NnOorItas“, W1IEe Vater und Bruder
Franz VO  — Assısı S1e gelebt hat, genießen WIT Franzıskaner eıne große Zzep-
fanz Und 1mM aufTlfe der Evangelısıierung In Amerıka sSınd viele uUNsScCICI Brüder
diesem uUuNnseiIeCeN Grundcharısma, „Mindere‘“ und keıne „Herren  cc Sse1IN, auch
treugeblieben allerdings 1m Rahmen der Wıdersprüche und der Sünden des
kolonıalen Systems
11 (jottes eıl kommt aber 1UTr auf dem Weg der konkreten Geschichte
Uu1ls. (Gjottes Projekt ll (estalt gewınnen In der Geschuichte, eiINSCHLE al
ihrer Etappen und Kulturen. Außerhalb der Geschichte (Gjottes mıt dem Men-
schen g1bt D weder eıl och Befrei1ung. Nıe hat CGS In diesem Prozeß Hın-
derniıssen, Sünden, unheılıgen Allıanzen, Quälereıien VO Unschuldıgen, Ja
Tragödıen gefehlt Nıe hat CS aber auch Hoffnung und VO Evangelıum
her motiviertem amp efehlt.

Heute ze1ıgt sıch deutlicher als Je daß Gottes orhaben auch WE
CS uns 1UT In der Oorm VO  a Samenkörnern und insbesondere 1im Lebensent-
wurt gläubiger Männer und Frauen egegnet sıch nıe mıt einem bestimmten
gesellschaftlıchen Projekt als olchem identifiziert. Gottes Weltentwurf, in der
Geschichte anfanghaft gegenwärtig, ist ach W1Ee VOT eıne krıtiısche Tra dıe
uUuNnseIe Kulturen und Ideologıen ebenso WI1Ee alle menschlichen rojekte über-
ste1gt. ugleıc sınd WIT den Brüdern und Schwestern dankbar verpflichtet,
dıe 1m Aauflfe der leidvollen Geschichte und besonders 1m Zusammenhang der
Evangelısierung In Amerıka em Werkzeuge des Friıedens und Zeichen
des Reıiches der Gerechtigkeıt SCWESCH SInd.

Die Geschichte fordert UNS heraus

Sınd WIT als Franzıskaner heute imstande, dıe Utopıie VOIN Jesus ıınd VO
Franzıskus In der Gegenwart WIEe in dıe Zukunft weıterzugeben, und ZWar ıIn
einem Geist echter Umkehr und hne andere anklagen wollen (vgl RB3,
10—-11; Z 17)? Sınd WIT och imstande traumen, das Cu auf CUuCcC Weıse

evangelısıeren und uUuNseTIC Botschaft VO  — Armut und Besche1idung, Eın-
acC  el und Geschwisterlichkeit en Kulturen, ob alten der5 T1IN-
SCH, ın und Hıngabe ebenso W1IEe In eıner Haltung beständigen Engage-
NTIs für Frieden und Gerechtigkeıt? Denn als Brüder und Schwestern
en WIT die Aufgabe der Evangelısierung NCU anzugehen. Immerhın sınd
WIT ja Schuldner bZw. Schuldnerinnen des (jottes der Geschichte. Als solche
en WIT uns Von tiefer Nächstenliebe treıben lassen, uns eıne inkar-
nıerte., t1ef verwurzelte un: ognadenhaft geschenkte Präsenz Puls der Welt
und VOT em der Armen bemühen und en Geschöpfen dıe (Güte Gottes

vermitteln, vorzuleben und verkünden, AUS der Welt dıe echte (Je-
meıinschaft Von Geschwistern machen, W1e (jott S1e ll
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Unsere Fınstellung AA Geschichte mıtsamt ihren iıcht- und Schattense1l-
ten ann und muß In diıeser Perspektive grundsätzlıch dıe VOINN Dan  arkeıt
SseIN. Wie be1l der Feıer der Euchariıstıe danken WIT dem Herrn für seıne VCI-

andernde und schöpferische Gegenwart, welche dıe GCUC Welt schon ansagt
und gegenwärtig wobel diese C Welt och kommen WIrd, zugle1ic. ın
Zzanlreıchen Samenkörnern aber schon da ist Gleichzeitig bıtten WIT, WIE In
Jeder Eucharıistıie, Vergebung UNsSCICI Sünden W1Ee der Sünden der Welt, dıe
das Kkommen des Reiches behindern Wır bıtten alle Brüder und Schwestern
In der SaNzZCH Welt, zunehmend Jräger und Werkzeuge echter Versöhnung
werden und fortwährend dankbar sSe1In TÜr das esCHEN des aubens, das
ihnen zute1l geworden ist, unabhängı1g VON den geschıchtlıchen Unzulänglıch-
keıten der Menschen.

Schritte einer Solidarıität

Die Kraft des ZeugZnisses der Geschwisterlichkeit

In elıner Welt, die och immer Von Rassısmus und Natıonalısmus, VOI Bar-
rieren und Mauern zwıschen ord und Süuüd eprägt ist, wollen WIT Franzıska-
19148 und Franzıskanerinnen mıt UNsSCICIHN en und mıt uUuNnseIcCcNHN Grundoptio-
NCN eutilic. machen, daß der Iraum VO  — einer Weltschöpfung
Wiırklichkeit werden kann, WCNN WIT uns gemeınsam mıt en ännern und
Frauen Wıllens auf den Weg machen und uns eıne Kultur des TIE-
dens. des Aufeınanderhörens und einer esialen und interekkles1jia-
len, natıonalen und internationalen Solidarıtä bemühen, wohlwiıssend, daß
UNSCIC geschwiısterliche Gemeınnschaft alle Grenzen VON Polıtik und Kultur
übersteı1gt.
16 üßten WIT nıcht In diesem Sınne viele konkrete Schritte tun, 7Zzu e1ıspie
versuchen, möglıchst internatıonale und interkulturelle Gemeninschaften
bılden, dıe Zeichen für das kommende CC Sse1In könnten, Jenseıts er
(Grenzen Von Rassen und Natıonen (vgl Gal 3, 26— 28)? Unser Stil. en
und evangelısıeren, sollte immer mehr dıe erKmale des VETSANSCHNCH WIE
gegenwärtigen Kolonıialısmus SOWIE der polıtıschen, wirtschaftlıchen und kul-
turellen Vorherrschafi eines e1ls der Welt ber den anderen ablegen.

Konkrete Schritte

üßten WIT uns nıcht rıngen mıt den Kulturen anderer Völker, ıll
anderer Brüder und Schwestern, befassen? üßten WIT nıcht rıngen

andere prachen lernen? Nur werden WIT wırksam und sıchtbar Zeugn1s
geben können VON den Werten des Reiches Gottes und schon heute, In 1NSC-
TT VO  —; rassıschen, sozlalen und polıtıschen Konflikten zerrissenen Welt, aliur
Zeichen se1in können.
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15 Wıe können WIT auf franzıskanısche Weılse eıner ANSCMESSCANCNH Lösungfür das schwere Problem der Auslandsverschuldung WIEe auch ZUrr Schaffungeiıner gerechteren, das el solıdarıschen Weltordnung beıtragen?
19 Wäre CS nıcht eıne Aufgabe für Franzıskaner und Franzıskanerinnen, Un-
tersuchungen und Entwürfe „Utopien“ und odellen für eıne CUEe polıti-sche und wiırtschaftliche Weltordnung anzustoßen, ın der nıemand mehr Urc
andere ausgebeutet wırd und In der Solıdarıtä STa Ausbeutung, Achtung

Haß, unıversale Geschwisterlichkeit kollektivem und indıyıduellem
FE g01sSmus herrschen?

In diıesem Sinn Ist 6S unsch, daß WIT uns alle, immer WIT stehen,
der „Strukturen der ünde  C6 (vgl Johannes Paul IL., Sollicıtudo rel socılalıs,
25 30) bewußt werden, ohne uns In Worte und eDarden der Anklage und
des Verurteıilens verlheren, und daß WIT mıt evangelıscher Konsequenz und
scharfsınnıgem Unterscheidungsvermögen eıner Evangelısıerung 1Im DC-sellschaftliıchen Bereıch beitragen, 1m Siınne der prophetischen Funktion

Kırche, und ZWarT VOT em dadurch, daß WIT dıe Sozlallehre der Kirche
verbreıiten (vgl ebd., 41)

Einladung ZUF Erneuerung
21 Wır en uch also ZUT konsequenten Erneuerung des franzıskanıschen
Lebens und entsprechenden Inıtiatıven 1mM Geiılst der Subsıdiarıtät eın In-
ıt1atıven dieser Art könnten ZU eıSspiıe Se1IN:

den Austausch VO  — Erfahrungen In Glauben, eologie und franzıskanı-
schem en zwıschen Regionen, Ländern und Erdteılen erleichtern:
das gegenseıtige Hınhören und dıe gegenseıtıge Achtung pflegen und
el (Gesten und Worte vermeıden, dıe, anstatt aufzubauen, 11UT ZCI1-
storen:;:
Untersuchungen und Kongresse In dıe Wege leıten. die sıch mıt uUuNnseTrTer
Geschichte und mıt den verschıiedenen Kulturen befassen, immer mıt dem
7ıel, daß das eiIC Gottes bDesser verkündet werde:
zentralen TIThemen der Welt Von heute auf wirtschaftlicher, ethischer und
gesellschaftspolitischer ene nachspüren;
kreativ se1n, daß ZU e1iıspie uUNseTe Brüder und Schwestern dıie 1m
Fünfhundertjahrgedenken beinhalteten Themata mıt VO  S us1ı
und anderen künstlerischen Ausdrucksformen auch ıIn Festen und Felern
gestalten.

Schluß
IS Brüder und Schwestern. aßt uns AUus$s uUunNnseTrTer Geschichte nıcht dıe

oten Aschenreste ammeln und mıt In dıe Zukunft nehmen. sondern das
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Feuer Aus diıesem TUn empfehlen WIT ZU Schluß UunNnseIEC Evangelısıerung
dıe VETSANSCHC ebenso WIEe dıe sogenannte CUuCcC In Amerıka W1Ie auf en

Erdteıilen und In en Kulturen Unserer Lieben Tau VO  — Portiunkula, aber
auch der dunkelhäutigen ungfrau VON Guadalupe:
Marıa,
Mutter UuNsSCcCICS und gekreuzıgten Bruders und Herrn Jesus Chrıstus,
Mutltter uUunsSseTETI Famılıe, Mutter der Armen,
Oore UNscCIC vertrauensvolle Bıtte., mıt der WIT uns heute dıch wenden.

In vielen Völkern uUunNnseTeETr Welt das materiı1elle rot und das geistliıche
Brot:;
in vielen Köpfen und Herzen das rot der anrhelı und das rot der
1©  €}
in vielen Völkern das rot des Wortes und das rot des Herrn.

eı AUS den Herzen möglıchst vieler Männer und Frauen den Ego1smus, der
S1e älßt

Laß die Völker Amerıkas und der SaNzZCh Welt sıch für das wahre 1C öffnen
und dıie Wege des Friıedens und der Gerechtigkeit gehen, ıIn gegenseıltiger Ach-
(ung und in Solıdarıtät, dıe 1m Menschseın UNSCICS (jottes wurzelt.

Unsere J1e Tau VO  S Portiunkula,
dunkelhäutige ungirau VO  — Amerıka,
o1D Uulls en GE offnung., UNsSCIC ugen und Herzen mache hell,
egleıte uns auf den egen der Evangelısıerung, egleıte uns in eıne
Welt, ıIn der en Menschen Gerechtigkeıt und Freıiheıt zute1l werden.

Pax el Bonum

Rom, Weıhnachten 1991
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